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Wer an die Alpen denkt, assoziiert meist Bergwiesen, pittoreske Täler 
und vielleicht die schmelzenden Gletscher. Wie Menschen in und mit 
den Bergen leben, führt man sich selten vor Augen. Die literaturwis-
senschaftliche Exkursion nach Grindelwald (Schweiz) mit Dr. Natha-
nael Busch, Prof. Dr. Jörg Döring und Prof. Dr. Hans Velten hat genau 
das getan und sich intensiv mit literarischen, cineastischen und musika-
lischen Verarbeitungen der Berge von Petrarca über Goethe bis Messner 
beschäftigt. Gebirge erscheinen hier als Orte und Interaktionspartner 
zahlreicher Epochen. Was  eine  Exkursion wie diese leistet, ist, die in so 
vielen Zeilen zum Ausdruck gekommenen Gedanken, Gefühle und Mei-
nungen in Bezug zu setzen zu einer einzelnen, persönlichen Perspekti-
ve, der man sich wohl eigentlich erst bewusst wird, wenn man auf 1500 
Metern Höhe angekommen ist. Bergliteratur vor Ort zu lesen, kann so 
Quelle einer für die Literaturwissenschaften besonders  emotionalen 
Eingebundenheit sein.                                                               Lukas Schrage

Exkursion führte auf 1500 Meter Höhe

Wir trauern um den Astrophysiker Prof. Dr. Man-
fred Simon, der am 1. Oktober 2019 verstorben 
ist. Simon hat in Kiel Physik studiert. Seine Dip-
lomarbeit schrieb er über die Strahlenbelastung 
nach den Kernnwaffentests in der Atmosphäre 
in den Sechzigerjahren. In seiner Promotion be-
schäftigte er sich mit der Energiegewinnung aus 
Nordseewellen und dem Tidenhub. Nach einer 
Zeit in der Industrie zur Vorbereitung von Expe-

rimenten in der Weltraumforschung kam er 1975 an die Uni Sie-
gen und startete dort Ballonexperimente zur Messung der primä-
ren kosmischen Strahlung. Nach seiner Habilitation 1978 wurde 
er zum außerplanmäßigen Professor ernannt. In den achtziger 
und neunziger Jahren wurden die Ballonexperimente fortgesetzt, 
die wichtige Ergebnisse insbesondere zum Vorhandensein von 
Antimaterie in der kosmischen Strahlung lieferten. Diese Arbei-
ten mündeten in das „PAMELA“ Satelliten-Experiment, das 2006 
mit einer russischen Soyuz Rakete in eine Umlaufbahn geschos-
sen wurde und  wissenschaftliche Daten in bis dahin unerreich-
ter Präzision lieferte. Herausragendes Resultat dieses Experiments 
war die erste Messung einer ungewöhnlich starken Positronen-
strahlung. Diese Pionierleistung wurde später mit einem amerika-
nischen Experiment bestätigt.

Astrophysiker Prof. Dr. Manfred Simon verstorben

Bei einer Exkursion des Instituts für Medien- und Kommunikationsrecht 
(IMKR) hatten Studierende die Gelegenheit die Redaktion der Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung näher kennenzulernen. Sie diskutierten mit den 
Redakteuren  über die Zukunft der Medien und die Notwendigkeit einer 
Cross-Medialisierung des Unternehmens hin zu neuen digitalen Forma-
ten, wie sie etwa die Zeitschrift „Welt“ und ihr TV-Ableger „Welt“ (ehe-
mals N24) bereits anbieten. Inzwischen ergänzt der Zeitungsverlag sein 
journalistisches Angebot um den wöchentlichen Audiopodcast „F.A.Z. 
Einspruch“ auf YouTube, Spotify und Co., in dem zwei Juristen aktuel-
le Themen diskutieren. Im Verlauf des Besuchs berichtete auch ein ehe-
maliger USA-Korrespondent über die Arbeitsweise in der transatlanti-
schen Berichterstattung. 

Wirtschaftsjuristen besuchten F.A.Z. Redaktion

Prof. Dr. Hannes Rösler, Direktor am Institut für Medien- und Kommunikationsrecht (IMKR), 
besucht mit Studierenden die Redaktion der Frankfurter Allgemeinen Zeitung. 

 Nachruf

Mit der Gründung der Lebenswis-
senschaftliche Fakultät (LWF) 2017 
übernahm Prof. Dr. Jaap Verweij das 
Amt des Dekans. Jetzt hat der Me-
diziner den Staffelstab an Prof. Dr. 
Christoph Strünck weitergegeben. 
Verweij bleibt jedoch als Berater an 
Bord.

„Als Gründungsdekan hat Jaap Ver-
weij in nur zwei Jahren mit einem 
kleinen Team den Bachelorstudien-
gang in digitalen Gesundheitswis-
senschaften aufgebaut. Er hat mit 
den Kolleginnen und Kollegen das 
Fundament gelegt, zu der die Le-
benswissenschaftliche Fakultät ge-
hört, die Stiftung universitäre Me-
dizin Siegen sowie ein Netz aus 
Kooperations-Verträgen und Part-
nerschaften. Das ist die Basis für 
unser Modellvorhaben ‚Medizin neu 
denken‘ – und dafür danke ich ihm 
ganz besonders“, sagte Uni-Rektor 
Prof. Dr. Holger Burckhart. 

Prof. Verweij ist nicht nur ein in-
ternational renommierter Krebs-
forscher, sondern als ehemaliger 
Dekan des Erasmus Medical Cen-
ter Rotterdam auch ein erfahrener 
Medizin-Manager. Aus den Nieder-
landen kennt er flache Hierarchien, 
interprofessionelles Arbeiten und 
innovative Versorgungsstrukturen. 
Im Zentrum stehen die Bedürfnis-
se der PatientenInnen. „Diese Phi-
losophie hat mich an unserem Mo-
dellprojekt ‚Medizin neu denken‘ 
gereizt: Digital unterstützte Versor-
gung für Menschen, die zum Alltag 
und zu den Bedürfnissen in ländli-
chen Räumen passt. Es war für mich 
daher von Beginn an eine große 
Freude, die Geburt und Entwicklung 
dieses Projekts begleiten zu dür-
fen“, erklärte Prof. Verweij.

Die Übergabe an Prof. Strünck war 
bereits seit längerem geplant. Nach 
Verweijs Pensionierung in den Nie-
derlanden und dem erfolgreichen 
Start des Studiengangs „Digital Bio-
medical and Health Sciences“ mit 

95 Studierenden war die Zeit für die 
Übergabe gekommen. 

Der neue Dekan, Prof. Dr. Christoph 
Strünck, ist bereits seit 2009 an der 
Universität Siegen. Er fungierte zu-
letzt als stellvertretender Dekan 
der LWF und ist Direktor des Insti-
tuts für Gerontologie (Dortmund). 
„Es ist nun an uns, die LWF als ei-
nen Teil der Universität und als zen-
trales Element von ‚Medizin neu 
denken‘ weiter zu entwickeln. Dass 
Jaap Verweij uns dabei weiter in den 
nächsten Jahren als Berater zur Sei-
te steht, ist ein Glücksfall. Wir wer-
den dadurch auch die Kooperation 
mit Rotterdam festigen“, erklärte 
Prof. Strünck.

Nach der Begutachtung des Mo-
dellvorhabens durch den Wissen-
schaftsrat steht nun eine neue, 
wichtige Phase an. „Die Kritik neh-
men wir an und wir nehmen sie 
ernst. Wir wollen mit unseren Part-
nern eine digitale Modellregion Ge-
sundheit entwickeln. In dieser Regi-

on erproben wir digital unterstützte 
Versorgungsketten, um die gesund-
heitliche Versorgung im ländlichen 
Raum zu verbessern. Eine patien-
tenorientierte Daten-Medizin kann 
dabei helfen, Lücken in der Kommu-
nikation und Kooperation zwischen 
Patienten, Versorgern und Gesund-
heitsberufen zu schließen“, blickte 
Prof. Strünck nach vorn.

Notwendig dafür sind interdiszipli-
näres Denken in der Forschung und 
bessere interprofessionelle Zusam-
menarbeit in der Praxis. Das soll 
mit neuen Studiengängen und einer 
Vernetzung zwischen Humanmedi-
zin, digitalen Gesundheitswissen-
schaften sowie weiteren Disziplinen 
gefördert werden. „Es wird anstren-
gend, aber auch anregend. Ich freue 
mich auf diese Herausforderung. Als 
Sozialwissenschaftler und Geronto-
loge bin ich davon überzeugt, dass 
moderne medizinische Versorgung 
eine gemeinsame Gestaltungsauf-
gabe ist“, sagte Prof. Strünck.

André Zeppenfeld

Amtsvorgänger Prof. Dr.  Jaap Verweij bleibt als Berater an der Fakultät V 

Prof. Strünck ist neuer Dekan der LWF

Prof. Dr. Christoph Strünck ist der neue Dekan der Lebenswissenschaftlichen Fakultät. Er über-
nimmt das Amt von Prof. Dr. Jap Verweij (links). 

Bei der 4. Jahrestagung des Son-
derforschungsbereichs „Medien 
der Kooperation” stellten Wissen-
schaftlerInnen aus sieben Ländern 
Ergebnisse und neue Ansätze im Be-
reich der sogenannten „Datenprak-
tiken“ vor. Die Tagung stand unter 
dem Titel „Data Practices: Recor-
ded, Provoked, Invented”. 

Der Sonderforschungsbereich „Me-
dien der Kooperation” ist eine inter-
disziplinäre Gruppe von 15 Projek-
ten mit über 60 MitarbeiterInnen 
aus elf Fachbereichen der Univer-
sität Siegen. Diese diversen For-
schungsgruppen verbindet ein ge-
meinsames Interesse an digitalen 
Medien und neuen Formen und 
Praktiken der Kooperation. Von sei-

ner Gründung an war es ein erklär-
tes Ziel des SFB, die oft scheinbar 
unübersichtliche und sich ständig 
verändernde digitale Welt verständ-
licher und ihre historischen Kontex-
te deutlicher zu machen.

Ein zentrales Ergebnis der Forschung 
im SFB ist die Erkenntnis, dass zu-
nehmend alle Medienpraktiken 
auch als Datenpraktiken verstan-
den werden müssen. Wer mit digi-
talen Medien zu tun hat, produziert 
Daten, sei es als Datenspur von Ak-
tivitäten im Netz, in Form der Auf-
bewahrung und Pflege von Bildern 
und Videos auf Plattformen, oder 
in der Archivierung und dem Teilen 
von Forschungsdaten durch Wis-
senschaftlerInnen. Diese Daten-

praktiken sind für viele Disziplinen 
interessant. Entsprechend war die 
Auswahl an WissenschaftlerInnen, 
die ihre Forschungsergebnisse und 
neuen Ansätze im Verlaufe der Ta-
gung vortrugen, divers aufgestellt. 
Die Tagung war in sechs Themen-
bereiche mit 20 Vorträgen aufge-
teilt. Das Themenspektrum reich-
te von ethischen Problematiken im 
Bereich der Suchmaschinen-Opti-
mierung über die Datenpraktiken in 
medizinischen Anwendungsberei-
chen bis hin zu neuen datenanalyti-
schen Methoden im Bereich Litera-
tur, Sprache und Musik. So entstand 
ein Überblick über die weitreichen-
den Einflüsse und möglichen Be-
trachtungsweisen von „Datenprak-
tiken”.  Manuel Müller

Prof. Schanze geehrt
Im Rahmen der Tagung wurde Prof. em. Dr. Helmut Schanze anlässlich 
seines 80. Geburtstages mit einer Laudatio geehrt. Schanze war als Ger-
manist und Medienhistoriker wegweisend und begründend für die Me-
dienforschung an der Universität Siegen. Er hatte hier 1985 den Sonder-
forschungsbereich „Bildschirmmedien” mitbegründet, dessen Sprecher 
er von 1992 bis 2000 war. Seine Leistungen für die deutsche Medien-
wissenschaft wurden vom internationalem Publikum besonders geehrt.

Neue Ansätze bei den Datenpraktiken
4. Jahrestagung des Sonderforschungsbereichs „Medien der Kooperation" 

FORSCHUNG & LEHRE

95 Studierende zählt die erste Ko-
horte des neuen Bachelor-Studi-
engangs „Digital Biomedical and 
Health Sciences“ an der Lebens-
wissenschaftlichen Fakultät (LWF). 
Etwa ein Drittel stammt aus dem 
Kreis Siegen-Wittgenstein. Aber 
auch aus Bonn, Bergisch Gladbach 
oder Hamburg sind Studierende 
für den bundesweit bisher einzigar-
tigen Studiengang nach Siegen ge-
kommen. Zum Semesterstart wur-
den sie unter anderem von Rektor 
Prof. Dr. Holger Burckhart und dem 
Gründungsdekan der LWF, Prof. Dr. 
med. Jaap Verweij, begrüßt. 

Das Siegener Studienprogramm 
für Gesundheitsberufe der Zukunft  
vermittelt ein breites Wissen aus 
den Bereichen Medizin, Naturwis-
senschaften, Informatik sowie So-
zial- und Gesundheitswissenschaf-
ten. Aufgeteilt ist der Studiengang 
in drei Schwerpunkte: Im naturwis-
senschaftlichen Schwerpunkt „Bio-
medical Technology“ beschäftigen 
sich die Studierenden unter ande-
rem mit Biomedizin, Gen-, Enzym- 
und Zellkulturtechnik, Bioanalytik 
und Biotechnologie.

Die Studierenden des gesundheits-
soziologischen Schwerpunkts „Di-
gital Public Health“ fokussieren 
sich auf Entwicklungspolitik, Ge-
sundheitsförderung und Präven-
tion, Gesundheitspolitik, die al-
ternde Gesellschaft, das digitale 
Gesundheitssystem und gesund-
heitliche Ungleichheit.

Im ingenieurwissenschaftlichen 
Schwerpunkt „Digital Medical 
Technology“ erlernen die Studie-
renden Entwicklungskompetenzen, 
medizinische Bildverarbeitung, 
Software-Entwicklung, Program-
mieren, Klinik-IT, Sicherheit in me-
dizinischen Anwendungen und Ma-
thematik. 

Das Besondere: Die Studierenden 
aller drei Schwerpunkte haben von 
Anfang an gemeinsame Studien-
inhalte, zum Beispiel medizinische 
Themen, Statistik und IT. Manche 
Seminare werden an den vier koope-
rierenden Siegener Kliniken stattfin-
den. Außerdem werden die Studie-
renden von den Kooperationen mit 
der Universität Bonn und dem Eras-
mus Medical Center Rotterdam pro-
fitieren. Das Ziel: Die Studentinnen 
und Studenten sollen einen mög-
lichst breiten Einblick ins Gesund-
heitssystem gewinnen und sich 
gleichzeitig spezialisieren können.

„Egal ob IngenieurInnen, Medizine-
rInnen oder TechnikerInnen – alle 
sollten dieselbe berufliche Sprache 
sprechen. Daran scheitert eine er-
folgreiche Zusammenarbeit leider 

heute immer noch zu oft. Das wol-
len wir ändern“, so   Jaap Verweij. 
„Manche Dinge im Gesundheits-
system laufen in Deutschland nicht 
rund – sei es die Klinikdokumen-
tation oder die ärztliche Versor-
gung im ländlichen Raum“, betonte 
der neue Dekan Prof. Dr. Christoph 
Strünck. „Wir brauchen Personen, 
die Grenzen überschreiten und in-
terdisziplinär forschen und arbei-
ten.“ Prof. Dr. Rainer Brück, LWF- 
Studiendekan, ergänzte: „Wir 
bieten drei Spezialisierungen, die  
ineinander verwoben sind. Ärz-
te bleiben die Spezialisten, aber  
es wird in Zukunft viele Berufsbil- 
der geben, die helfen, möglichst 
schnell Diagnosen zu erstellen.“

Der Siegener Ansatz mit einem kla-
ren Schwerpunkt auf Digitalisie-

rung war für viele der neuen Bache-
lorstudierenden ausschlaggebend 
für ihre Studienwahl. „Ich finde es 
gut, dass man Einblicke in verschie-
dene Bereiche bekommt und nicht 
jeder nur sein eigenes Ding macht“, 
sagt Christian Jung. Auch Henning 
Ranke hat die besondere Kombi-
nation unterschiedlicher Diszipli-
nen gereizt. Neruna Yugarajah hat 
sich für den Schwerpunkt „Digi-
tal Medical Technology“ entschie-
den. Dass es in Krankenhäusern  
zwischen unterschiedlichen Pro-
fessionen häufig Kommunikati-
onsprobleme gebe, habe sie in der 
Praxis schon beobachtet, erzählt  
sie: „Ich würde gerne daran  
mitarbeiten, Lösungen dafür 
zu entwickeln.“

Tanja Hoffmann

Neuer medizinnaher Studiengang gestartet        
Studierende der „Digital Biomedical and Health Sciences“ an der Lebenswissenschaftlichen Fakultät begrüßt

„Wir haben in allen Kliniken aufge-
schlossene und motivierte Ärztin-
nen und Ärzte erlebt, das war klasse. 
Man spürt die Lust, hier mit jungen 
Menschen zu arbeiten.“ Das war das 
Fazit der Medizin-Studierenden des 
neuen Studiengangs „Humanme-
dizin Bonn-Siegen“, die zum Start 
des Wintersemesters die Univer-
sität Siegen und die vier Siegener 
Kliniken besuchten. Geplant war 
der Termin schon lange. Trotz der 
kritischen Begutachtung des Mo-
dellvorhabens „Medizin neu den-
ken“ durch den Wissenschaftsrat 
(WR) kamen die Studierenden auf-
geschlossen und mit Neugier nach 
Siegen. „Wir wollten uns ein eige-
nes Bild machen, viele waren auch 
noch nie in Siegen“, sagten die Stu-
dierenden bei der Begrüßung durch 
Rektor Prof. Dr. Holger Burckhart 
im Artur-Woll-Haus der Universität. 

Der Besuchstag sah das Kennenler-
nen der Kliniken des Modelprojekts 
vor. Dort erhielten die Studierenden 
Einblicke insbesondere in die hoch-
technisierte Medizin wie Robotic 
und Hybrid-OP, aber auch in die 
Pädiatrie und das Bildungsinstitut 
für Gesundheitsberufe Südwest-
falen in Siegen. Außerdem lernten 
sie die für die Lehre hochmotivier-
ten Chefärzte kennen. Prof. Dr. Veit 

Braun (Prodekan Health Care der 
Lebenswissenschaftlichen Fakultät 
der Universität Siegen) und Prof. Dr. 
Bernd Pötzsch (Prodekan für Stu-
dium und Lehre der Medizinischen 
Fakultät der Universität Bonn) be-
gleiteten die Studierenden. Diese 
hatten viele Fragen im Gepäck: zu 
alltäglichen Themen rund um die 
Stadt Siegen, aber natürlich auch 
zu den Folgen des WR-Gutachtens. 

Die Kritik am Modellprojekt, spe-
ziell zur Zukunft des Studiengangs 
„Humanmedizin Bonn-Siegen“, 
hatte bei den Studierenden ver-
ständlicherweise für Verunsiche-
rung gesorgt. Bisher war geplant, 
dass die Studierenden des Studi-
engangs „Humanmedizin Bonn-
Siegen“ den ersten Teil des Studi-
ums in Bonn absolvieren und zum 
7. Semester, der klinischen Phase, 
nach Siegen wechseln. Prof. Burck-
hart erklärte, dass es seitens des 
Ministeriums für Kultur und Wis-
senschaft (MKW) und der beiden 
Universitäten nun Überlegungen 
gibt, das Medizinstudium über die 
komplette Dauer des Studiums in 
Bonn anzubieten – und mit Wahl-
modulen aus Siegen zu ergänzen. 

„Ich bin unverändert von dem Pro-
jekt überzeugt, es ist wichtig für 

unsere Region ganz konkret und 
als Beispiel für andere Regionen 
mit ähnlich demographischen Ent-
wicklungen. Die Universität Sie-
gen wird mit starken Partnern der 
Region, mit der Universität Bonn 
und dem Erasmus Medical Cen-
ter Rotterdam unter Wahrung der 

Empfehlungen des Wissenschafts-
rats und in enger Abstimmung 
mit der Politik das Projekt fortset-
zen“, versicherte Prof. Burckhart.

„Wir sehen die Ausrichtung des Pro-
jektes weiter als sehr wichtig für 
uns und für NRW an. Deshalb un-

terstützen wir die Neuausrichtung 
voll und ganz und freuen uns auf 
die weitere Ausgestaltung“, sagte 
Prof. Dr. Bernd Weber, Dekan der 
Medizinischen Fakultät der Uni-
versität Bonn, der die Studieren-
den ebenfalls persönlich begrüßte.

André Zeppenfeld

Studierende machen sich eigenes Bild von Siegener Campus und Kliniken
Frage nach der Zukunft des Modellprojekts brennt den Studierenden des Kooperationsstudiengangs auf den Nägeln 

Prof. Dr. Veit Braun spricht vor den Studierenden im Diakonie Klinikum.

Milena Grützmann, Neruna Yugarajah, Pia Greitens, Christian Jung und Henning Ranke gehören zur ersten Studierenden-Kohorte des neuen Studien-
gangs „Digital Biomedical and Health Sciences".

Der Landrat des Kreises Altenkir-
chen, Dr. Peter Enders, und Uni-
Rektor Prof. Dr. Holger Burck-
hart, trafen sich, um über die 
landärztliche Versorgung, das 
Modellvorhaben „Medizin neu 
denken“ und gemeinsame Pro-
jekte zu sprechen. Hintergrund 
war das Ergebnis der Begutach-
tung des Modellvorhabens durch 
den Wissenschaftsrat. Burck-
hart betonte, dass man die Kri-
tik des Wissenschaftsrates ernst 
nehme, an dem Ziel des Projekts 
grundsätzlich jedoch festhalten 
will. Gerade mit Blick auf den 
drohenden Landarztmangel sieht 
Landrat Enders großes Potenzial 
in „Medizin neu denken“. Enders 
und Burckhart waren sich einig, 
dass die Ausbildung von Medizi-
nerinnen und Medizinern in Sie-
gen für ländliche Regionen wie 
den Landkreis Altenkirchen gro-
ße Chancen birgt und man in ge-
meinsamen Projekten an der Si-
cherstellung der landärztlichen 
Versorgung arbeiten wolle.

Dazu gehört noch ein weiteres 
Projekt: Die „Digitale Modellre-
gion Gesundheit Dreiländereck“. 
Angestrebt wird eine länderü-
bergreifende Versorgungsalli-
anz unter Federführung des For-
schungskollegs der Universität 
Siegen (FoKoS). Geplant sind 
zehn telemedizinisch und daten-
gestützte Entwicklungsprojek-
te, die die Gesundheits- und In-
frastrukturen im Dreiländereck 
Südwestfalen mit NRW, Rhein-
land-Pfalz (Kreis Altenkirchen) 
und Hessen (Lahn-Dill-Kreis) un-
terstützen könnten. Enders be-
tonte abschließend, dass der 
Landkreis Altenkirchen die Uni-
versität Siegen auch weiterhin 
bei ihren Bemühungen, die Aus-
bildung von Medizinerinnen und 
Medizinern in Siegen zu etablie-
ren, unterstützen wird.

Medizin-Projekte 
auch im Kreis AK 


